Die diesjährigen Neurologen- und Psychiater(NuP)-Tage der Berufsverbände BVDN, BDN und BVDP fanden am 27./28. März 2020 aufgrund der Corona-Pandemie als Webinar statt. Trotz der für alle Beteiligten neuen Abläufe und der ungewohnten Situation kam es zu keinen größeren technischen Problemen. Die digitalen NuP-Tage erreichten sogar eine Rekordbeteiligung und dürfen als voller Erfolg gewertet werden.

Um die NuP-Tage 2020 als Webinar anbieten zu können, musste innerhalb kürzester Zeit alles neu organisiert werden. Hierbei war die Firma diaplan im nordrhein-westfälischen Overath eine große Hilfe. Dort wurde ein \"ZNS-Hauptstadtstudio\" eingerichtet, von dem aus Dr. Uwe Meier und Prof. Dr. Gereon Nelles die Veranstaltungen moderierten.

Das Programm mit den vielfältigen Aspekten neurologischer und psychiatrischer Fragestellungen spiegelte die Breite des Fachgebietes ebenso wider wie die Bereitschaft des BVDN kooperativ mit Kliniken zusammenzuarbeiten.

Breite des Faches widergespiegelt {#Sec1}
=================================

Zu Beginn referierte die DGN-Präsidentin Prof. Dr. Christine Klein, Lübeck, zum Thema \"Neurogenetik\". Im Anschluss an einen kurzen Rückblick in die Historie der Neurologie (Oppenheim-Dystonie) berichtete sie fundiert und detailliert über die aktuelle neurologische Forschung in diesem komplexen Thema. Neben der Problematik genetischer Tests ging sie auch auf die Überlappung mit psychiatrischen Erkrankungen, die Abgrenzung von psychogenen Störungen (als Fehldiagnosen) und verschiedene Therapieoptionen ein.

In seinem Vortrag \"Ethische Aspekte in der Psychiatrie\" vertiefte der DGPPN-Präsident Prof. Dr. Andreas Heinz, Berlin, vier Punkte besonders: Zwangsbehandlung und Vermeidung von Zwang (Behandlung von Heimpatienten, \"ambulante Zwangsbehandlung\", nur bei ca. 2 % der psychiatrischen Patienten insgesamt erfolgt eine Zwangsbehandlung), Patientenverfügung (zunehmende Tendenz der Stärkung der Patientenautonomie durch die Rechtsprechung, Problematik der Beurteilung der Einwilligungsfähigkeit bei Patienten, die jeden Kontakt mit einem Psychiater ablehnen), Sterbehilfe (einerseits Forderung und Stärkung der Patientenautonomie, andererseits Gefahr, dass eine Entscheidung im Hinblick auf Sterbehilfe nicht tatsächlich völlig autonom gefällt wird, sondern auch ökonomischen Interessen oder Vorstellungen der Umgebung folgen kann), Ethik in der Forschung (Problematik bei neurochirurgischen Verfahren wie der tiefen Hirnstimulation). In der Diskussion ging es unter anderem um Möglichkeiten der Prüfung der Einsichtsfähigkeit eines Patienten.

Über arbeitsrechtliche Folgen und Entschädigungsregelungen im Rahmen der Epidemie mit SARS CoV 2 berichtete der Hamburger Fachanwalt für Medizinrecht Jörg Hohmann und führte dabei aus, dass nicht alle Regelungen eindeutig und klar definiert seien. Er informierte außerdem über die für die Praxen wichtigen aktuellen gesetzlichen Vorgaben und Regelungen, bei denen es sich vielfach um \"Kann-Bestimmungen\" handele. Für Details wies Dr. Uwe Meier auf den Newsletter der Verbände hin.

Den ausgewiesenen Spezialisten für Stress und Angst, Prof. Dr. Mazda Adli, Berlin, fragte die BVDN-Vorsitzende Dr. Sabine Köhler anschließend nach Unterschieden zwischen der aktuellen \"Corona-Angst\" und anderen Ängsten. Adli erklärte, dass die meisten Menschen derzeit nicht die diagnostischen Kriterien einer Angsterkrankung erfüllten, sondern dass vieles im Rahmen einer Realangst zu sehen sei. In der aktuellen Situation mit zunehmenden Kontaktwünschen innerhalb der Bevölkerung würden unterschiedliche Hilfsangebote gebraucht. Viele allein lebende Menschen litten stark unter der derzeitigen Isolation. Köhler und Adli diskutierten über verschiedene Stressoren, soziale Isolation sowie Coping-Mechanismen, und es wurde deutlich, dass derzeit manches noch spekulativ bleiben muss.

Zur Differenzialdiagnose der Tagesschläfrigkeit im neurologischen Schlaflabor referierte Prof. Dr. Sylvia Kotterba, Leer. Häufigste Schlafstörung sei die nicht immer leicht zu behandelnde Insomnie. Wichtig sei auch die Hypersomnie mit Einschlafen am Tage. Insgesamt würden etwa 80 Formen von Schlafstörungen unterschieden, etwa ein Viertel der Bevölkerung leide irgendwann unter einer Schlafstörung. Physiologische Kurz- und Langschläfer müssten differenziert werden, mit ihren entsprechenden Problemen in der Anpassung an den Rhythmus der Umgebung. Und wichtig sei auch die Abgrenzung physiologischer Müdigkeit von der Narkolepsie. Kotterba bereicherte das detaillierte Referat mit alltagstauglichen Tipps und Hinweisen zu Off-Label-Therapien.

Über Akut- und Langzeitbehandlungen in der Schizophrenie berichtete Dr. Thomas Aubel aus Essen. Anhand von Kasuistiken ging er dabei besonders auf Cariprazin ein und erläuterte mögliche Vorteile des Präparates, vor allem hinsichtlich des guten Ansprechens bei dominanter Negativsymptomatik.

Anschließend begannen die verschiedenen Fachseminare, die bis in den Samstagnachmittag hinein stattfanden.

Hohe Akzeptanz für neues Format {#Sec2}
===============================

Es gab keine größeren technischen Probleme, die Moderation klappte hervorragend und alle Teilnehmer - auch die \"Zuschauer\" - waren sehr diszipliniert. Die Redezeiten wurden eingehalten und es gab kein Durcheinander in den Diskussionen. Die digitalen NuP-Tage 2020 endeten mit einer Rekordbeteiligung, womit nicht von vornherein zu rechnen war. Für die große Akzeptanz sorgten mehrere Faktoren: Neben der Auswahl interessanter Themen und der Möglichkeit, ohne Reisekilometer von Zuhause aus teilzunehmen, spielte vielleicht auch Neugier auf das neue Format eine Rolle.Andererseits wurde das Präsenztreffen schmerzlich vermisst. Die Möglichkeit, in den Pausen Kontakt zu haben und sich fachlich wie privat auszutauschen, darf nicht unterschätzt werden. Künftig werden sicher beide Formate ihren Stellenwert haben, und es wird auf längere Sicht abzuwarten sein, welches der Formate die größere Akzeptanz finden wird.
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Aufbruch in die 2020er-Jahre {#Sec4}
----------------------------

Auch für die Länderdelegierten des BVDN war es eine Premiere: Zum ersten Mal in der Geschichte traten die BVDN-Vertreter der einzelnen Bundesländer in einer Videokonferenz zusammen. So konnte der so wichtige Austausch zwischen dem Bundesvorstand und den einzelnen BVDN-Landesverbänden trotz der Corona-Krise stattfinden. Gerade dieser Austausch ist der Markenkern des BVDN. So können wir die Interessen der niedergelassenen Neurologen, Psychiater und Nervenärzte direkt vor Ort vertreten und die Anliegen auf Bundesebene über den Vorstand unmittelbar an die jeweiligen politischen Gremien spiegeln. Eine bewährte Arbeitsweise, die auch künftig so intensiv beibehalten werden soll.

Damit der BVDN, gemeinsam mit dem BDN und dem BVDP modern und zukunftsorientiert in die 2020er-Jahre starten kann, hat die Delegiertenversammlung ohne Gegenstimme ein Zukunftskonzept verabschiedet:

Neues Fortbildungskonzept: Die wegweisende und sehr gute Arbeit der Fortbildungsakademie der Berufsverbände wird fortgeführt und ausgebaut. Gemeinsam mit der Firma Diaplan wird es deutschlandweit eine innovative Fortbildungsveranstaltung in Form eines \"Neuro-Kollegs\" und eines \"Psych-Kollegs\" geben. Diese Fortbildungsreihen sollen insbesondere auf den Versorgungsalltag in den Praxen abzielen. Wir wollen so auch Nichtmitglieder und junge Fachärzte für unseren Verband begeistern.

Neues Medienkonzept: Die Berufsverbände BVDN, BDN und BVDP leisten seit Jahrzehnten eine ausgezeichnete und erfolgreiche berufspolitische Arbeit. Diese muss auch künftig für alle Fachärzte unserer Fachgruppen sichtbar gemacht werden. Durch ein neues Medienkonzept wollen wir den Bekanntheitsgrad und die Sichtbarkeit unserer Verbände erhöhen und so noch mehr Mitglieder für unsere Verbände gewinnen.

Zu diesem Konzept gehört unter anderem die Etablierung einer gemeinsamen digitalen Newsplattform unserer Verbände. So können unsere Arbeit und unsere Botschaften leichter im Internet gefunden werden und es kann eine gezielte Vernetzung stattfinden. Mitglieder können so noch schneller und passgenauer informiert werden.

Aktiv bleiben auch in Krisenzeiten: Wir haben auch in Krisenzeiten Handlungsfähigkeit bewiesen. So haben die Berufsverbände kurzfristig eine eigene \"Corona-Newsplattform\" auf die Beine gestellt: https://neurologen-psychiater-corona-praxishilfe.info/. Hier lesen Sie ab sofort Nachrichten rund um die Corona-Krise mit wichtigen Hinweisen für die tägliche Arbeit in den Praxen. Außerdem ist geplant, Webinar-Reihen zu den Themen \"Krisenmanagement in der Corona-Pandemie\" und \"EBM-Abrechnungsseminare\" zu etablieren, was bei den Delegierten auf breite Zustimmung stieß.

So lautet das Fazit der ersten digitalen BVDN-Delegiertenversammlung: \"Wir bleiben gerade in Krisenzeiten für unsere Mitglieder aktiv und stellen jetzt die Weichen für die 2020er-Jahre!\"
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